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dafür sorgen, dass diese notwendige Auseinandersetzung den kriti-
schen Mindestabstand wahrt – zu offenen Lügen, Desinformationen 
und Antisemitismus. Verschwörungserzählungen dürfen nicht länger 
als lediglich »umstritten« oder »kontrovers« normalisiert werden. Po-
litischer Streit sollte auf zumutbaren »Fakten und Respekt« aufbauen, 
wie es auch die Publizistin und Friedenspreisträgerin des Deutschen 
Buchhandels Carolin Emcke im Februar 2021 angemahnt hat. 

Christina Zacharias, eine Krankenpflegerin und Gewerkschafterin aus 
Karlsruhe, hat uns geschrieben: »Corona ist eine beängstigende Rea-
lität. Aber der Erkrankung kann man mit Logik beikommen.« Sie fragt: 
»Wie aber erreichen wir Menschen, die die Realität leugnen und sich 
querstellen, die mit ihrem Verhalten sich und andere gefährden? Diese 
Frage lässt mich hilflos zurück.«

Mit »Fehlender Mindestabstand« unternehmen wir den Versuch, 
diese Frage zu beantworten. Wir sehen in vielen der Protestierenden 
tatsächlich Coronaleugnerinnen und -leugner, weil es Menschen sind, 
die die Gefahren der Pandemie auf gefährliche Weise herunterspielen. 
»Querdenken« & Co. mag diese Zuschreibung nicht passen. Wir aber 
halten den Anspruch für vermessen, dort würden Menschen für Frei-
heitsrechte demonstrieren, bloß weil sie das Grundgesetz unterm Arm 
tragen. Wir sehen die Netzwerke der organisierten Maskenverweige-
rer und Impfgegnerinnen als bedrohlich und als eine potenzielle Ge-
fahr für die gesamte Gesellschaft. Spätestens nach dem Neonazimord 
an dem Kasseler Regierungspräsidenten Walter Lübcke (CDU) im Juni 
2019, dem eine jahrelange extrem rechte Hetzkampagne in den sozia-
len Medien vorausgegangen war, müssen die Hass- und Drohkampag
nen aus der Coronaleugner- und -verharmloserbewegung bitterernst 
genommen werden. Wenn in Telegram-Gruppen mit 20 000 Beteilig-
ten dazu aufgerufen wird, »für die spätere Aburteilung schwarze Lis-
ten« all derer anzulegen, die für »den ganzen Coronablödsinn ver-
antwortlich« seien, oder mit Bezug auf den SPD-Gesundheitspolitiker 
Karl Lauterbach unter dem Bild einer Maschinenpistole davon fan-
tasiert wird, »Kann man diesen Menschen nicht entsorgen?«, wer-
den potenzielle Ziele für Attentate und Angriffe markiert. Denn die 
Themen der Bewegung und ihrer öffentlichen und nichtöffentlichen 
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Kanäle haben sich innerhalb weniger Monate verändert: Längst domi-
nieren Tag-X-Szenarien vom gewaltsamen Umsturz und der »Bestra-
fung« der Verantwortlichen für eine vermeintliche »Coronadiktatur« 
oder den herbeifantasierten »Impfzwang« aus Politik, Wissenschaft 
und Medien. In einem diffusen »Wir« gegen »Die da oben« und der 
Vorstellung, dass die Pandemie von »oben« gesteuert würde, finden 
sich auch diejenigen ein, die von sich selbst behaupten, nicht rechts zu 
sein: Der Schulterschluss von Esoterikerinnen aus dem grün-bürgerli-
chen Milieu mit Reichsbürgern und militanten Neonazis gelingt über 
das Feindbild »Regierung« oder »Staat« und im Kern antisemitische 
Verschwörungsnarrative. 

Die Manuskripte für dieses Buch sind rund um den Jahreswechsel 
2020/2021 verfasst und zusammengetragen worden. Aus der Zeit die-
ses zweiten Lockdowns stammen folgende Momentaufnahmen:

Am 23. Dezember 2020 demonstrieren in Stuttgart Hunderte »Quer-
denker« gegen eine angeblich drohende »Zwangsimpfung« und eine 
»Coronadiktatur«. In Anlehnung an einen Slogan der Klimaaktivistin-
nen von Fridays for Future skandierten die Demonstrierenden: »Wir 
sind hier, wir sind laut, weil man uns das Fest versaut.«

Am 5. Januar 2021 meldete das Robert-Koch-Institut, dass die Zahl 
der Menschen, die an Covid-19 gestorben waren, innerhalb eines Ta-
ges um 944 auf insgesamt 35 518 Tote seit Januar 2020 angestiegen 
waren. Die Zahl der offiziell bestätigten Infektionen kletterte um 11 897 
auf 1 787 410, und in manchen Landkreisen in Sachsen, Thüringen und 
Bayern lag der Inzidenzwert zwischen 300 und knapp 500. Auf den am 
Rande ihrer Kapazitäten arbeitenden Intensivstationen der Kranken-
häuser kämpften an diesem Tag über 5800 Menschen um ihr Leben. 
Kurzum: In Deutschland starben in den Wintermonaten 2020/2021 so 
viele Menschen an und mit Covid-19 wie nie zuvor. 

Am 5. Januar 2021 berichtet der Journalist Robert Andreasch, der 
zum Autorenkreis dieses Buches gehört, dass im Mobilisierungska-
nal zu einer Coronaleugner-Demonstration in Nürnberg zu Aktionen 
am Wohnort von Bayerns Ministerpräsident Markus Söder (CSU) auf-
gerufen werde. Gleich zweimal sei daraufhin dessen private Anschrift 
veröffentlicht worden. Unter anderem hieß es: »Dieses A**** – heute 
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zum Geburtstag hätten wir ihm die Hölle heiß machen sollen.« Und: 
»Isser denn morng daham? Dann auf!!!« 

Am 6.  Januar 2021 wird auf dem offiziellen Kanal der »Querden-
ken«-Bewegung Leipzig zu einem »Trumpmarsch« zum Leipziger 
US-Konsulat für denselben Nachmittag aufgerufen. Verantwortlich 
zeichnet ein »Donald-Trump-Fan-Club Leipzig«. Die »Querdenker« for-
dern: »Lasst alles stehen und liegen. (...) Wir sind auf dem Weg.« Am 
Abend desselben Tages findet der gewaltsame Angriff von Trump-An-
hängern auf das Kapitol in Washington D.C. statt, um die formale Be-
stätigung des Ergebnisses der US-Präsidentschaftswahl zu verhin-
dern – vier Monate, nachdem Teilnehmer der Leugnerproteste in Berlin 
die Treppe des Reichstagsgebäudes gestürmt hatten. Am Sturm auf 
das Kapitol waren auch zahlreiche Anhänger des Verschwörungskults 
von QAnon beteiligt. Die Anhängerinnen und Anhänger von QAnon 
haben sich längst auch in Deutschland breitgemacht, bei den Protes-
ten gegen die Coronamaßnahmen sind ihre Plakate weithin sichtbar. 

Am 10.  Januar 2021 »besucht« eine Gruppe von etwa 30  Perso-
nen Sachsens Ministerpräsidenten Michael Kretschmer (CDU) an sei-
nem Privatgrundstück im Zittauer Gebirge. Die Gruppe hat sich über 
einen der zahlreichen Telegram-Kanäle der Leugnerbewegung verab-
redet und gezielt um Informationen zur Anwesenheit des Ministerprä-
sidenten an seinem Zweitwohnsitz nachgefragt. Sie fangen ihn beim 
Schneeschippen ab und erzwingen einen »Dialog«. Einer der Demons-
tranten trägt ein Schild, auf dem er die Maßnahmen zur Bekämpfung 
der Coronapandemie als »Völkermord« bezeichnet. An die Adresse 
von Kretschmer gerichtet heißt es: »Wer Völkermord betreibt, hat das 
eigene Lebensrecht verwirkt! Rücktritt und Verhaftung sofort!« Nach 
etwa 20 Minuten bricht der CDU-Politiker die Unterhaltung ab, als eine 
Frau demonstrativ ein Halstuch in den Farben der Reichskriegsflagge 
über das Gesicht gezogen hat und sagt: »Mit einer Reichsbürger-
Maske rennen Sie hier durch die Gegend und finden das gut?« 

Am 11. Januar 2021 kritisiert die frühere DDR-Bürgerrechtlerin Vera 
Lengsfeld, die von 1990 bis 2005 zunächst für Bündnis 90/Die Grü-
nen und später für die CDU als Abgeordnete im Bundestag war, die 
von den Ministerpräsident Markus Söder (CSU) und Bodo Ramelow 
(Linke) geplanten Verschärfungen der Coronamaßnahmen in Bayern 
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und Thüringen in ihrem Blog. Sie schreibt: »Wer sich je gefragt hat, 
wie Totalitarismus entstehen kann, der muss nur genau hinsehen, was 
sich vor unseren Augen abspielt.« Das ganze Land habe mittlerweile 
Hausarrest, dessen Ende nicht abzusehen sei. »Diese Maßnahme ist, 
mit Ausnahme von Nordkorea, beispiellos.« Die Gleichsetzung von 
parlamentarischen Demokratien mit kommunistischen Staaten, allen 
voran die DDR, um jede egoistische Maskenverweigerung zum »Wi-
derstand« gegen ein totalitäres Regime zu adeln, ist eine beliebte Fi-
gur von rechtsaußen und wird für den Sammelband von der Soziologin 
Katharina Warda kritisch eingeordnet. 

Am 14. und 15. Januar 2021 versammeln sich in der Bar Scotch und 
Sofa in Berlin-Prenzlauer Berg an zwei Abenden in Folge mehrere Dut-
zend Coronaverharmloserinnen und -verharmloser zu einer Partei
gründung unter dem Motto »Team Freiheit«. Der Tagesspiegel-Jour-
nalist Sebastian Leber berichtet über den ersten Abend: »Anwesend 
waren auch ein szenebekannter Ufo-Forscher sowie eine Aktivistin, die 
unter Coronaleugner:innen als Rechtsanwältin Viviane Fischer, in der 
Berliner Öffentlichkeit jedoch als Hutmacherin Rike Feurstein bekannt 
ist.« Die Initiatoren und Initiatorinnen wie Viviane Fischer hatten im 
Juli 2020 einen sogenannten »Corona-Ausschuss« mit dem selbst-
erklärten Ziel einer »Beweisaufnahme zur Coronakrise« gegründet 
und behaupten unter anderem, eine Überlastung des Gesundheits-
systems sei »nicht auch nur annähernd eingetreten«. Die Polizei löste 
beide Versammlungen auf. Sie ermittelte gegen die Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer unter anderem wegen Verstoßes gegen die Infektions-
schutzverordnung und gegen das Versammlungsgesetz. 

Am 16.  Januar 2021 beginnt in Wien eine Serie neuer Massende-
monstrationen von Coronaleugnerinnen und -leugnern. Dort heizt un-
ter anderem der bayerische AfD-Bundestagsabgeordnete Hansjörg 
Müller die Szene an: mit einer Mischung aus extrem rechten Welt-
untergangsfantasien, Hetze gegen eine vermeintliche »Krake aus 
10 000 Entscheidern weltweit, die dunkle Seite der Macht« und einer 
Aufforderung zur »Vernetzung von Parlament und Straße«. An dem 
Protest gegen die Schutzmaßnahmen der österreichischen Regierung 
beteiligen sich insgesamt mehr als 10 000 Menschen. Unter den De-
monstranten befinden sich auch der zurückgetretene Ex-Vizekanzler 
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und frühere FPÖ-Obmann Heinz-Christian Strache sowie bekannte 
Aktivisten aus der österreichischen und deutschen Neonaziszene. Am 
Rande werden Journalisten gezielt angegriffen und bedroht. 

Am 17. Januar 2021 wird bekannt, dass das Nobel-Rondell im Göttin-
ger Stadtfriedhof erneut geschändet wurde. Die Gedenktafeln für die 
acht auf dem Friedhof bestatteten Nobelpreisträger wie etwa dem Phy-
siker Max Planck werden beschmiert und die Aufschrift »Alles Lüge – 
Q« angebracht – ein expliziter Hinweis auf die rechte Verschwörungs-
bewegung QAnon. Der Historiker Jens-Christian Wagner, Leiter der 
Gedenkstätten Buchenwald und Mittelbau-Dora, schreibt dazu auf 
Twitter: »Eine militante Wissenschaftsfeindlichkeit, die fast immer 
auch antisemitisch aufgeladen ist, ist der rote Faden, der sich von der 
Holocaustleugnung über die Leugnung des Klimawandels bis zu den 
Coronaleugner*innen zieht. Und #QAnon ist #Antisemitismus pur.« 

Am 18. Januar 2021 berichtet die Sächsische Zeitung, dass der Vorsit-
zende des Kreiselternrates Bautzen, Marcus Fuchs, sein Amt lediglich 
ruhen lassen muss und von den anderen Elternvertretern nicht zum 
Rücktritt gezwungen wird. Fuchs, Organisator und Redner bei »Quer-
denken-351«-Protesten in Dresden, hatte auf seiner Facebook-Seite 
»Corona-Faschismus« und eine »Panik-Pandemie« behauptet und fal-
sche Informationen über die Todesursache einer 13-Jährigen verbrei-
tet, die im September 2020 in einem Schulbus zusammengebrochen 
und in einem Karlsruher Krankenhaus gestorben war. Unter anderem 
die Berliner AfD-Bundestagsabgeordnete Birgit Malsack-Winkemann 
hatte ein Foto eines Kindes mit der Behauptung »Erstes Todes
opfer durch Maske?« auf Facebook gepostet. Die Staatsanwaltschaft 
Landau gab angesichts der rasanten Verbreitung der Behauptung, der 
Tod der Schülerin stehe in Verbindung mit dem Tragen eines Mund-Na-
sen-Schutzes, schließlich eine rechtsmedizinische Untersuchung in 
Auftrag, die den Vorwurf als haltlos entkräftete. Dennoch hatte der 
Bautzener Elternvertreter in einem offenen Brief an die sächsische 
Staatsregierung im Herbst 2020 ein Maskenverbot für Schülerinnen 
und Schüler gefordert. 

Diese Aufzählung ist bei weitem nicht vollständig. Die Wut der »be-
sorgten Bürger« ist auch ein Jahr nach Beginn der Coronakrise nicht 
abgeebbt, im Gegenteil. Verschwörungsideologien grassieren, Zweifel 


